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1881 .
Deutschland ,

Karlsruhe , 1. Juni . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben an dem heutigen Audienztage u . A. die nach-
venannten Herren des Militär- und Cimlstandes empfan¬
gen : Den Oberst Stölzel , Kommandeur des Gendarmerie¬
corps ; den Oberst v . Leipziger, Kommandeur des 1 . Bad.
Leib -Grenadier-Regiments Nr . 109 ; den Major Bolle
vom 3 . Bad. Infanterieregiment Nr. 111 ; den Haupt¬
mann v . Krosigk vom Generalstab der 17 . Division ; den
Premierlieutenant v. Lynker von der Reserve des 1 .
Großh . Hessischen Infanterie-Regiments Nr . 115 ; den
Secondelieutenant und Regiments-Adjutanten Frank vom
3. Bad. Infanterie-Regiment Nr .. 111 ; den Secondelieute¬
nant und Bataillons-Adjutanten v . Scherbening von dem¬
selben Regiment ; den Secondelieutenant a . D . Gmelin
von hier ; den Stabsarzt vr . Lauffs vom Feld-Artillerie-
Regiment Nr. 15 .

Ferner : den Banquier vr . Hohenemser , den Kaiserlichen
Bankdirektor v . Zuccalmaglio , den Pfarrer Wagner von
Kappelwindeck , den Pfarrer Reinfried von Moos , den
Bezirksarzt Ribstein von Wertheim, den Professor Fritsch,
Vorstand der höhern Bürgerschule in Eppingen ; den
Kammerherrn Frhrn . v. Bodman von Freiburg, den Post¬
sekretär Fuchs von da , den Geh. Hofrath Wiener von
Karlsruhe , den Obereinnehmer Zahn von Rastatt, den
Bauunternehmer Kirchenbauer, den Revisor Schuld und
den Geh . Archivrath v . Weech von hier, den Amtsrichter
Bolkert von Engen , den Pfarrer Ziebold von Hertingen»
den Professor vr . Just von hier , den Hofrath Winkel¬
mann und den Professor vr . Kehrer von Heidelberg.

Die Audienz währte bis gegen 4 Uhr Nachmittags .
Berlin , 31. Mai. Gestern trat der Bundesrath unter

dem Vorsitze des Staatsministers v . Bötticher zu einer
Plenarsitzung zusammen , in welcher eine Mittheilung deS
Präsidenten des Reichstags über die Resolution des Reichs¬
tags zu den Anträgen wegen der Zollbehandlung der Schiff¬
fahrt auf der Unterelbe dem Herrn Reichskanzler über¬
wiesen und sodann den am 23. d . Hierselbst Unterzeichne¬
ten Handelsverträgen mit Oesterreich -Ungarn und mit der
Schweiz die Genehmigung ertheilt wurde.

Zur Beseitigung von Zweifeln, welche aus Anlaß eines
Bundesraths-Beschlusses über die Erhebung der statisti¬
schen Gebühr für Massengüter entstanden sind,
hat der Finanzminister sämmtliche Provinzial-Steuerdirek-
toren bemerklich gemacht, daß lediglich die Menge der zur
Anmeldung gelangenden Massengüter für die Berechnung
der Gebühr entscheidend ist und es namentlichnicht darauf
ankommt , ob die angegebenen Mengen eine volle Wagen¬
ladung bilden . Eine Wagenladung von Massengütern im
Gewichte von mehr als 10,000 KZ unterliegt daher, wenn
über die gesammte Ladung nur ein Anmeldeschein bezw .
ein Frachtbrief oder eine Deklaration abgegeben ist , der
statistischen Gebühr , und es sind sonach beispielsweise für
11,000 kg unverpacktes Roheisen oder für 10,500 kg
Cement in Fässern je 20 Pf . an statistischer Gebühr zu
zahlen. Enthält eine Wagenladung mehrere gesonderte
Sendungen, über welche verschiedene Anmeldungen u . s . w .
abgegeben sind, so ist für die in einer und derselben An¬
meldung u. s . w . angegebenen Massengüter , wenn sie in
ganz oder theilweise verpacktem Zustande eine Menge von

. . . . .
48) Eine schöne Fra «.*)

Aus de« Englischen des <Le « « Ar » sL.
(Fortsetzung.)

O, wie lebhaft kam mir die Vergangenheit in Erinnerung !
Ich glaubte noch in der schönen Kutsche neben meiner theuren
Taute zu sitzen , rief mir das endlose Abnehmen der Hüte , die
unterdrückten Rufe der Bewunderung , meinen Stolz , meine
selbstbewußte Haltung , meine Liebe zu ihr, zu ihr allein zurück.
Und doch, wie verändert war Alles ! Obgleich ich das Haus
noch nicht verlassen hatte, fühlte ich doch, daß Paris nicht mehr
das schöne Paris meiner Jugendzeit war . All der Glanz war
fort , die kaiserliche Familie in der Verbannung ! Die Tuilerien ,
wo die Vornehmsten aus allen Ländern sich mit den Besten und
Größten Frankreichs versammelt hatten, nun in Trümmer —
durch Diejenigen der Bevölkerung, die nie so gut und glücklich
gewesen waren, als zu der Zeit , da in dem großartigen Palast
jene Prunkvollen Feste gehalten wurden und Louis Napoleon
Herrscher war.

Nur zu gut erinnerte ich mich jeder kleinen Einzelheit in den
schönen Avenues der ChampS Elhstes, um nicht die Spuren
des Kriegs und der Revolution überall zu bemerken , wohin
mein Auge blickte .

Zu einer später» Stunde des Tages machten wir eine Spa¬
zierfahrt, Sir Basil , Marie, ich und der kleine Konrad . Mein
Gatte erklärte , daß er sich wohler fühle, und schon hegte ich wie¬
der einige Hoffnung. ES iuteresfirte ihn , Paris so unmittelbar
nach dem Kriege wieder zu sehen ; gleich mir hatte er es in
bessern Tagen gesehen. Die arme Marie ! Sie fühlte die
Schmach und die Demüthigung ihres Landes tief ; sie bedeckte
ihr Gesicht , als wir dahin fuhren, — sie wollte die zertrümmer¬
ten Tuilerien, die zerfallenen und verstümmelten Mauern des

*) Nachdruck verboten.

mehr als 500 kz oder unverpackt eine Menge von mehrals 1000 kg umfassen , die Gebühr für je 10,000 KZ
mit 10 Pf . zu entrichten und für Bruchtheile dieser Mengen¬
einheit von 10,000 KZ die volle Gebühr zu berechnen .

Der Verein zur Wahrung der Rheinschifffahrts-Jnteressen
hat eine Eingabe an den Fürsten Bismarck gerichtet , welche
die jüngst im Reichstage behandelte Frage der Rhein -
korrektion betrifft . Dieselbe findet es bedauernswerth ,
daß nach den Ergebnissen der Kommission von Vertretern
der verschiedenen am Rheinstrom betheiligten Bundesstaa¬
ten sowie von Vertretern aller auf dem Rhein in Betracht
kommenden Interessen, welche im vorigen Jahr in Biebrich
getagt hat, diese Angelegenheit abermals zum Gegenstände
einer Interpellation im deutschen Reichstage gemacht und
dort alle die schon für abgethan gehaltenen Beschwerden
von neuem in den Vordergrund gestellt worden seien . So
sei beispielsweise von einem Redner behauptet worden,
„daß die Schifffahrt auf dem Rheine durch die Konkurrenz
der Eisenbahnen sehr an Bedeutung eingebüßt habe" .
Nun ergebe eine durch den Verein angefertigte Zusammen¬
stellung des Schifffahrts-Verkehrs an der deutsch-hollän¬
dischen Grenze bei Emmerich , daß die Schifffahrt auf dem
Rheine nicht nur nicht abgenommen , sondern sich sehr
rasch entwickelt habe , ganz besonders im letzten Jahrzehnt.
Während die Bergfahrt in den ersten vier Jahrzehnten
niemals den Umfang von 10 Mill . Ztr . erreicht hat,wurden 1880 bereits 26 ' /g Mill. Ztr . zu Berg verfrach¬tet. In der Thalfahrt ist allerdings bereits in der Mitte
der 50er Jahre die erste , in der Mitte der 60er Jahre
die zweite Decade von Millionen Zentnern erreicht worden,1880 näherte man sich bereits fast der fünften Decade
durch einen Verkehr von mehr als 47 Millionen Zentner .Das stelle gewiß keinen Rückgang vor . Ferner habe sich
nach den Berichten der Central-Rheinschifffahrts-Kommis-
sion in dem letzten Jahrfünft der gesammte Verkehr auf
dem Rheine in folgender Weise entwickelt : 1875 : 131 /zMill. Ztr . , 1876 : 143 ' /., 1877 : 141 ' /z , 1878 : 164,9 ,1879 : 169,5 Mill. Ztr . Dieser Verkehr beweise zur Ge¬
nüge , daß die Schifffahrt auf dem Rheine nicht im Zu¬
rückgehen sei, daß die Eisenbahnen ihr keine unerträgliche
Konkurrenz machen, und endlich, daß es sich in der Schiff¬
fahrt um sehr erhebliche Interessen auf dem Rheine han¬
delt , auf die allerdings großes Gewicht gelegt werden
muß. Nachdem die Eingabe sodann die aus den Rück¬
sichten auf die Gesundheit und die landschaftliche Schön¬
heit entnommenen Beschwerdegründe beleuchtet , spricht siedas feste Vertrauen aus , daß Fürst Bismarck an den Er¬
gebnissen der Reichskommifsion festhalten werde , nämlich
in der Hauptsache auf dem Regulirungsprojekt von 1873
zu fußen , statt der Meinung jener Interessenten zu folgen,
welche wünschten, daß alle Uferbauten eingestellt und die
Korrektion des Rheinstroms lediglich durch Baggerarbeiten
bewirkt werde. Schließlich wird die Schaffung preußi¬
scher Stromschiffsahrts-Kommissionen als eine hocherfreu¬
liche Anerkennung der Berechtigung der Selbstverwaltungder Binnenschifffahrts-Interessen , zugleich aber auch als
der Anfang und die Unterglieder eines nationalen deutschen
Schifffahrts -Amtes erkannt und dem Fürsten als Präsi¬
denten des preußischen Staatsministeriums der Dank für
die kräftige und ersprießliche Wahrung der deutschen Schiff¬
fahrts-Interessen ausgesprochen .

Wie die „Kasseler Ztg." berichtet , ist dieser Tage der
ehemalige kurhessische Hausschatz von Kassel hierher über¬
geführt worden. Derselbe besteht aus 18 Mill. Thlrn.
Laudemialsonds, 17 Mill. Hausschatz , 6 Mill. Depositen
und 6 Mill. in Baar ; in Summa 47 Mill. Thlr .

In Betreff der nationalliberalen Parteiversammlung ,
welche am 29 . Mai im Reichstags-Gebäude stattfand, er¬
fährt die „ Köln . Ztg . " noch, daß in derselben eine eben so
einmüthige wie gehobene Stimmung geherrscht hat. Von
allen Rednern wurde hervorgehoben , daß kein Ereigniß
eingetreten sei, welches die Partei zu einer Veränderung
ihrer vermittelnden Stellung veranlassen könne. Nach
rechts und nach links seien die Werbungen gleichmäßig
zurückzuweisen ; es sei ja kein neuer Zustand, in welchen
die Partei durch die Angriffe versetzt sei . So lange sie
bestehe, habe gleiches Geschrei sie begleitet . Sie habe es
nie Jemand recht machen können, aber schließlich doch bei
Allen, die es mit der Einheit Deutschlands und der ruhi¬
gen Entwicklung seiner freiheitlichen Einrichtungen wohl
meinen , Recht behalten . Wenn wirklich die liberalen Mittel¬
parteien geschwächt aus dem Wahlkampf hervorgehen sollten ,
so werde spätere ruhigere Ueberlegung der Wähler schon eine
Aenderung zur Wiederherstellung der Partei in früherer
Kraft herbeisühren. Die von den '

Extremen nach rechtsund nach links aufgestellten politischen, wirthschaftlichenund socialen Prinzipien müßten bei jedem Versuch ihrer
Durchführbarkeit begleitet sein von den lebhaftesten , die
allgemeine Mißstimmung auf's höchste steigernden Zuckun¬
gen und Umwälzuügen in unfern ohnedem noch wenig be¬
festigten Staatseinrichtungen. Man dürfe das Vertrauen
haben, daß diese Einsicht noch in den allerweitesten Schich¬ten unseres Volkes vorherrschend sei, und mit diesem Be¬
wußtsein dürfe man sicher und fest den Wahlvorbereitun¬
gen der Gegner entgegentreten . Die „ Köln . Ztg . " erfährt,daß die einstimmig beschlossene Erklärung in dieser Wochemit den Namensunterschriften der Reichstags- und Land¬
tags-Abgeordneten veröffentlicht werden soll.

Präsident v . Goßler eröffnet die Abend-Sitzung um 7 Uhr50 Mm . und setzt die' Berathung an dem Punkte fort, wo sieam Nachmittag vertagt wurde . Am Tisch des BundeSrathsMinisterialdirektor Burchardt und mehrere andere Kommissäre.Der erste Redner ist der
Abg . Witte (Mecklenburg ) : Der Vorlage könne er nur indem einen Punkte, dem Stteben , daß dem Müllergewerbe gehol¬fen werden muffe, zustimmcn ; mit den Mitteln aber , welche dieVorlage wähle, stimme er nicht überein . Redner empfiehlt denvon ihm mit den Abgeordneten Richter (Hagen) und Rickert ge¬stellten Antrag zur Annahme, dessen Tendenz dahin gerichtet fei,dem Müllergewerbe das zu gewähren , was es bedürfe, um derKonkurrenz des Auslandes bei den gegenwärtigen Zollverhält¬nissen die Spitze zu bieten.
Abg. v . Varnbüler tritt den Ausführungen des Vorred¬ners entgegen und rechtfertigt die Regierungsvorlage.Abg . Frhr . v . Heereman erklärt , daß er für die Erhöhungdes Mehlzvlles , wie die Regierungsvorlage sie fordere, stimmenwerde, weil er glaube, daß dies im Interesse unserer wirthschaft¬lichen Lage liege als auch eine Konsequenz des Beschlusses überdie Erhöhung des Getreidezolles sei . Denn es sei konstatirt. daßder Mehlimport einen ganz erheblichen Umfang angenommenhabe und unsere landwirthschaftlichen Gewerbe schädige . Bemer¬ken wolle er übrigens , daß gerade aus den davon betroffenenKreisen über die Maßregeln des Schutzzolles seither noch keine

einst so prachtvollen Stadthauses nicht sehen . Es war in der
That eine grausame , herzzerreißende Scene. Ich fühlte für
Marie und vergoß mit ihr Thränen , als ich das einst so rei¬
zende Wohnhaus meiner Tante von den rohen Händen eines
leidenschaftlichen und gewiffenlose» Pöbels fast vernichtet sah.

Wir kehrten traurig und bedrückt von Allem, was wir gesehen
hatten, heim ; aber Sir Basil schien so viel wohler zu sein , daß
mich dies Gefühl bald verließ und der Zufriedenheit, der Freude
Platz machte . Wieder lauschte er den Gesängen, die er in frühe¬
ren Tagen so sehr geliebt hatte ; wieder spielte er mit meinem
langen duukeln Haar , wen» wir beisammen saßen. O Himmel !
Ich glaubte , mein glückliches Leben habe wieder begonnen !
Eitler Wahn ! Drei Tage nachher hatte er plötzlich einen Rück¬
fall . Krank — vielleicht rettungslos krank lag er auf dem
Ruhebett, Welches wir dem Fenster nahegerückt hatten, damit er
die rastlos wogende Menge auf der Straße beobachten könne .
Meinem Wunsch zufolge kam unser alter Arzt sogleich .

Seine Stirn verfinsterte sich, als er meinen Gatten erblickte.Er hatte eine herzliche Zuneigung zu ihm gefaßt. Vor vielen
Jahren waren er und Sir Bafil's Vater Schulfreunde zu Eton
gewesen und sehr oft hatte er ihn als willkommener Gast in
Marsdcn Hall auf seinen Knien geschaukelt.

„Ich fürchte , rr ist sehr krank, Lady Barry, " sagte er» indem
er freundlich theilnehmend seine Hand auf meine Schulter legte ;
„ eS ist abermals eine Blutader verletzt , und ich muß Ihnen
offen sagen, daß noch ein solcher Anfall sich als gefährlich er¬
weisen muß. Ich rieth ihm, hierher zu kommen, " fügte er mild
hinzu ; „deßhalb will ich auch bleiben , bis — bis " — er zögerte
ei» wenig — „ irgend eine Veränderung in seinem Zustand statt¬
findet. Ich werde sogleich meinem Sohn telegraphiren , daß er
meine Abwesenheit bekannt machen und jede Verbindlichkeit, die
ich eingegangen , aufheben soll.

"

kvnnlc nur meinen L>ank murmeln. Seine Anwesenheitbei meinem kranken Gemahl würde eine unaussprechliche Wohl-Ihat für mich sein.
„Ich will nicht im Hause bleiben, " sagte er als Antwort aufmeine Bitte, Wohnung bei uns zu nehmen . „Sir Basil sollnicht denken , ich sei nur um seinetwillen hier . Sein Leide»könnte sich verschlimmern , wenn er denken müßte, meine bestän¬dige Anwesenheit sei durchaus erforderlich. Nein, ich will michganz in der Nähe in einem Hotel einmiethcn, damit man michzu jeder Zeit rufen kann .

"
„ So mag es sein . Herr Doktor, " antwortete ich, gewaltsammeine Thränen zurückhaltend. „ Ich werde nie im Stande sein.Ihnen für Ihre edelmüthige Güte genügend zu danken ."„Wenn ich irgend etwas thun könnte, um das Leben IhresGatten zu retten, meine liebe Lady Barry, dann wäre ich mehrals belohnt."
Trotz meiner Verzweiflung fing ich hastig die letzten Worte auf.„Aber das ist ja unmöglich !"

schrie ich im wilden Schmerzeines gebrochenen , hoffnungslosen Herzens ; „unmöglich ! Ichweiß ja, daß es gar nicht sein kann. O, Herr Doktor !"Er antwortete mit großer Ruhe :
„ Es ist nicht unmöglich , Lady Barry. Sie müssen ihn ganzruhig halten, — nicht im Geringsten aufregen : davon hängtAlles ab - Noch ein einziger Anfall, das sage ich Ihnen be¬stimmt, Lady Barry, und sein Leben ist verloren. ES muß alsounsere Sorge sein, ihn vor einem solchen zu bewahren, und ichmuß Sie bitten. " fügte er mild Hinz«, „sich nicht aufgeregt oderbekümmert vor ihm zu zeigen. Ich verlange nicht, daß Sie sichdie Ihnen so theure Pflicht versagen, bei ihm zu wachen , ratheIhnen jedoch, sich die nöthige Ruhe zu gönnen, dir Sir be¬fähigen wird. Ihren Liebesdienst besser zu versehen . Uyd wollenSie versprechen , liebe Lady Barry, meinen Rath zu befolgen ?"

(Fortsetzung folgt.)



Klage » erhoben seien , dagegen sei nicht zu läugnen . daß das
deutsche Müllergewerbe erheblich geschädigt werde durch den Im¬
port ausländischen Mehles . da gleichzeitig ein erheblicher Rück¬
gang des MehlexportcS eingetretrn fei. Leide aber das Müller¬
gewerbe , so leide auch indirekt die Landwirthschaft . Die Klagen ,
welche der Verband deutscher Müller in seiner Petition vorge¬
bracht habe , seien vollkommen gerechtfertigt . Allein , so sehr er
bereit sei, dem Müllergewerbe zu helfen , so könne er doch dem
Anträge der Kommission bezüglich der Müllerpetition in seiner
Allgemeinheit nicht zustimmen , sondern könne nur soweit iuipor -
tirtes ausländisches Getreide zulassen als dem durch Identitäts -
Nachweis für die Person und die Fabrikationsstelle ausgeführten
Mehl entspreche . Er wünsche, daß hierüber seitens der Regie¬
rung eine genaue Kontrole geübt werde , um alle Unzuträglich -
keiteu zu vermeiden .

Bundeskommissär Ministerialdirektor B « rchardt : Der Bun¬
desrath sei nicht abgeneigt , dem Müllergewerbe entgegen zu kom¬
men » und sei auch bereit , das Changemcnt -Verhältniß nach Mög¬
lichkeit zu erweitern . Die Landesregierungen sind ermächtigt ,
allen Wünschen der Müller so viel als irgend thunlich entgegen
zu kommen , damit diese so wenig bls möglich genirt werden . Der
Bundesrath werde den Antra g Heereman - v . Kardorff der Er¬
wägung unterziehen , den Antrag Witte in der vorliegenden Form
halte er für bedenklich und bitte , ihn nicht anzunehmen , weil da¬
durch das Zustandekommen deS Gesetzes gefährdet werde .

Abg . vr . Bamberger wendet sich gegen die Ausführungen
des Abg . Frhrn . v . Heereman . Von der Erhöhung des Mehl -
zollcs erwarte er nicht eine Beseitigung , vielmehr eine Vergröße¬
rung der Beschwerden der Müller .

Ein Antrag auf Schluß der Diskussion wird angenommen .
Bei der Abstimmung wird der Antrag Witte abgelehnt und die
Bestimmung der Nr . 2 der Vorlage angenommen und mit ihm
der gesammte 8 1 der Regierungsvorlage . Ebenso wird § 2, der
dahin geht , daß daS Gesetz mit dem 1 . Juli 1881 in Kraft tritt ,
angenommen . Endlich wird der Antrag Heereman - v . Kardorff
unter Ablehnung des Antrages der Petitionskommission ange -
ncmmen . Derselbe lautet : „ Dem Reichskanzler die Petitionen
mit dem Ersuchen zu überweisen , dahin wirken zu wollen , den
Z 7 Nr . 3 des Zolltarif - Gesetzes in der Weise abzuändern , daß
unter Aufrechthaltung des Identitätsnachweises nur für die Per¬
son und die Fabrikationsstelle bei der Ausfuhr von Mehl der
Zoll einer entsprechenden Quantität von importirtem ausländi¬
schen Getreide unter Berechnung des Ausbcuteverhältniffcs nach¬
gelassen werde .

"

Es folgt das Gesetz betreffend die Abänderung des Zolltarifes
betreffend die bedruckten und unbedruckten Tuch - und Zeugwaaren .
Hierzu liegt ein Bericht der Petitionskommission vor über die
Petitionen aus Merane und Glauchau auf Erhöhung des Ein -
gangszolles auf in Deutschland einzuführende Waaren der
Kleiderstoff -Branche .

Die Kommission beantragt durch ihren Referenten , durch de»
Beschluß über den Gesetzentwurf diese Petition für erledigt zu
erachten . — Der 8 1 des Gesetzes bestimmt , daß an Stelle der
Positionen ä . 5 und 6 der Nr . 41 folgende Bestimmungen treten :
c>. 5 unbedruckte Tuch - und Zeugwaaren , soweit sie nicht zu Ziffer
7 oder 8 gehören , s . im Gewicht von mehr als 200 Gramm auf
den Quadratmeter Gewebefläche 135 Mark für 100 Kilogr . ;
3) im Gewichte von 200 Gramm oder weniger auf den Quadrat¬
meter Gewebefläche 2S0 M . für 100 Kilogr . ä . 6 » . bedruckte
Waaren , soweit sie nicht zu den Fußdecken gehören , im Gewichte
von mehr als 200 Gr . auf den Quadratmeter Gewebcfläche ;
ferner Posamentier - und Knopfmacher -Waaren ; Plüsche ; Ge -
spinnste in Verbindung mit Metallfäden 150 M . für 100 Kilogr . ;
d . bedruckte Waaren , soweit sie nicht zu den Fußdecken gehören ,
im Gewicht von 200 Gramm oder weniger auf den Quadrat¬
meter Gewebefläche 220 M . für 100 Kilogr .

Hierzu beantragt Abg . Sonnemann statt der Zollsätze von
135 M . zu setzen 100 M . , für 220 M . 180 M . , für 150 M .
120 M . und für 220 M . 200 M .

Endlich beantragen di«
' Abgg . Löwe ( Berlin ) , Sonne¬

mann , vr . Delbrück und vr . Witte (Mecklenburg ) : an
Stelle des Z 1 zu setzen : Der Zolltarif wird in nachstehender
Weise abgeändert : An Stelle der Nr . 41 Vit . e. »ä s . zu setzen ,
„ Gutes Kammgarn , gesponnen aus Glanzwollen , Mohair -

Kameel - oder Alpakka - Haaren , nicht gemischt mit andern Spinn¬
materialien , einfaches , ungefärbt oder gefärbt , doublirtes ungefärbt
100 üg 3 M .

Abg . Sonnemann befürwortet seinen Antrag in längerer
Rede , nach deren Beendigung (um 10 ' /r Uhr ) ein Antrag auf
Vertagung wieder abgelehnt wurde .

Es erhält das Wort der Abg . Löwe (Berlin ) , der den von
ihm in Gemeinschaft mit den Abgeordneten Sonnemann , vr . Del¬
brück und vr . Witte (Mecklenburg ) gestellten Antrag zur An¬
nahme befürwortet .

Ein abermaliger Antrag auf Vertagung (um 10 Uhr 55 Min .)

findet nicht die genügende Unterstützung . Der Abg . Rickert be¬

zweifelt die -Beschlußfähigkeit des Hauses . Es erfolgt deshalb
der Namensaufruf (namentlich die Linke ist nicht vertreten ) . Der
Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 174 Mitgliedern . Das

Haus ist somit nicht beschlußfähig . Der Präsident schließt die

Sitzung und beraumt die nächste auf heute Vormittag 11 Uhr an
und setzt auf deren Tagesordnung das Unfallversicherungs - Gesetz.
Schluß UV » Uhr .

Berlin , 31 . Mai . Reichstag .
Die 53 . Sitzung eröffnet - beute Präsident v . Goßler um

11 ' /i Uhr . Am Tische des Bundesraths : v . Bötticher und

einige Kommissäre .
Tagesordnung : Zweite Berathung des Gesetzentwurfs be¬

treffend die Unfallversicherung der Arbeiter .
Zu 8 1 , welcher den Grundsatz ausspricht , daß alle in Berg¬

werken, Salinen , Aufbereitungsanstalte » , Brüchen , Grubeu , auf
Werften , in Anlagen für Bauarbeiten (Bauhöfen ) , in Fabriken
und Hüttenwerken beschäftigten Arbeiter , sowie diejenigen Be -
tricbsbeamte , deren Jahres - Arbeitsverdienst an Lohn oder Ge¬
halt nicht über 2000 M . beträgt , gegen die Folgen der bei'm
Betriebe sich ereignenden Unfälle nach Maßgabe der Bestim¬
mungen dieses Gesetzes versichert werden müssen, — liegt eine
Anzahl von Abänderungsanträgen vor .

Abg . vr . Freund befürwortet den Antrag der Fortschritts¬
partei Ausfeld und Genossen , welcher an Stelle der Kommis¬
sionsbeschlüsse die Annahme eines neuen Gesetzes anstrebt , das
neben der Erweiterung der Haftpflicht auf alle Gewerbe die Be¬
seitigung der Mängel des Haftpflicht -Gesetzes auf gesetzlichem
Wege beseitigen will . Redner führt aus , daß der vorliegende
fortschrittliche Antrag sich nicht im Gegensatz zu der Aufgabe ,
welche sich der Gesetzentwurf gestellt , befindet , sondern er be¬
kämpfe nur die Methode , wie dem Arbeiter Schutz gegen Unfälle
gewährt werden solle . Er und seine Partei sei der Meinung ,
daß diese Aufgabe gelöst werden könne innerhalb der Grenze «
der eigentlichen Rechtssphäre , und daß es nicht nöthig sei,

hinüberzugreifen auf fremde Gebiete , die große Gefahren im
Gefolge haben können . Diese Aufgabe sei bereits in dem Haft¬
pflicht - Gesetze vom Jahre 1871 gelöst . Niemand könne die
segensreichen Wirkungen dieses Gesetzes läugnen . aber anderer¬
seits sei es auch richtig , daß daffelhe mannigfache Mängel auf -
zuweiscn habe . Die Aufgabe der gegenwärtigen Gesetzgebung
müsse sein, diese Mängel zu beseitigen , und das sei der Zweck
seines Antrages . Das damalige Gesetz habe die Kategorien der
Arbeiter nicht vollständig umfaßt und den Umfang der Haft¬
pflicht zu weit eingeschränkt . Der von ihm befürwortete Antrag
wolle in dem 8 1 die Haftpflicht bis auf den Punkt ausdehnen ,
wo der Arbeiter selbst sein Unglück verschuldet hat . Damit
würde eine Menge von Klagen heseitigt , die gegen das Haft¬
pflicht - Gesetz gerichtet seien . Redner vertheidigt sodann den
weiteren Grundgedanken des fortschrittlichen Antrags , die Auf -
rechthaltung der Privatverstcherungen , und schließt mit dem
Wunsche , daß es gelingen möge , innerhalb der Grenzen des
bestehenden Rechts eine Verständigung herbeizuführen . Jeden¬
falls habe die Fortschrittspartei mit diesem Anträge gezeigt , daß
sie bereit sei, die Frage durch Positive Vorschläge zur Lösung zu
hringen .

Abg . v . Kleist - Retzow wendet sich gegen die Bestrebungen
der Nihilisten , Socialdemokraten , Communisten , Manchesterleute ,
die im Gegensatz zum Christenthum ständen . Dieser Gesetzentwurf
habe nichts Socialdcmokratisches an sich . Die Socialdemokraten
wollten de« Unterschied zwischen Arm und Reich aufheben , also
die Reichen arm machen . Die Vorlage aber wolle für die Tau¬
sende von Arbeitern , die verletzt würden , die Sorge übernehmen ,
fie in echt christlicher Weise von der Ansteckung der Socialdemo¬
kratie zu befreien . Arme werde man ja immer haben , aber die¬
selben sollen vom Staat und nicht von der Privatwohlthätigkeit
abhängig sein . Die Grundsätze der Regierungsvorlage seien ge¬
sunde, sie streben die Unabhängigkeit der Armen an . Kein christ¬
licher Mann dürfe sich dieser Gesetzgebung widersetzen , gern
zahle jeder Christ seinen Zehnten an den Staat für die Armen .
Dem Abg . Stumm gebühre das Verdienst , den Gedanke » dieser
Gesetzgebung zuerst ausgesprochen zu haben . Der Redner wendet
sich sodann gegen die von der Kommission beschlossenen Aende -

rungen und empfiehlt ein Amendement , wonach die bei der Land¬
wirthschaft beschäftigten Arbeiter dem Gesetze nur dann unter¬
liegen sollen , sofern fie bei Maschinen , welche nicht lediglich durch
Menschenkräfte bewegt werden , beschäftigt find .

Abg . Wöllmer führt zunächst dem Vorredner gegenüber
aus , daß man nicht alles Unglück und alle Unfälle , alle Armuth
aus der Welt schaffen könne , dazu reichten die Mittel nicht aus ,
am allerwenigsten die des Staates - Das habe der letztere auch
auch an der ursprünglichen Regierungsvorlage anerkannt , denn
wie ein rother Faden ziehe sich durch die Vorlage der Gedanke
der Haftpflicht der Arbeitgeber . Und in der That , mit diesem
Grundgedanken allein sei man nur im Stande , die vorgezeichncte
Aufgabe zu erfüllen . Der Staat sei außer Stande , alle Armen¬
last , alle Versorgungen , nicht nur der Beamten , fondern über¬
haupt aller Staatsangehörigen auf sich zu nehmen . Diese Ideale
seien unausführbar , wer sie verfolge , gerathe unbewußt auf
focialdemokratische Wege . Das Christenthum habe absolut gar
nichts mit dieser Gesetzgebung zu thun , es handle sich um die
Erledigung einer Rechtsfrage , und die werde nur auf dem Wege
glücklich gelöst werden , den der Antrag Ausfeld Vorschläge.

Abg . Liebknecht polemisirte gegen v . Kleist - Retzow , der
dem Nachtwächterstaat den Büttelstaat entgegenstelle . Beiden
Richtungen gegenüber spiele die Socialdemokratic die Rolle des
tsrtius gui ZLuäet . Wo habe sich denn schon das Christenthum ,
auf das Herr v . Kleist sich berufe , in der Lösung wirthschaftlicher
Fragen bewährt ? Warum blühe denn gerade in dem Staate
des Nihilismus , in dem Herr v . Kleist sein politisches Ideal er¬
blicke ? Das Verdienst der Socialdemokratie sei es , daß jetzt
Fürst Bismarck und die Konservativen in die socialistifchen Bah¬
nen gedrängt seien . Der Gedanke der staatlichen Unfallverssche -
rung sei ein durchaus socialdemokratischer , und dcßhalb würden
sie ihm zustimmen . Das Gesetz sei das spitze Ende eines Keils ,
der in die jetzigen wirthschaftlichen Zustände getrieben werde .
Das dicke Ende werde noch Nachkommen. (Heiterkeit und Zustim¬
mung .) Nicht der Reichskanzler habe jetzt die Socialdemokraten »
sondern sie haben ihn . Arm in Arm mit ihm , nicht an seinem
Rockschößen werde die Socialdemokratie auf dem durch dieses
Gesetz inaugurirten Wege weitergehen . Nur der Socialismus
schütze vor Anarchie und der allgemeinen Auflösung . Redner
rechtfertigte ferner noch seinen Antrag , das Gesetz auf alle ge¬
fährlichen Betriebe auszudehnen .

Regierungskommiffär Geh . Rath Loh mann erklärte sich
gegen die Anträge , die auf eine Ausdehnung des Gesetzes auf
weitere Arbeitsklassen abzielten .

Abg . Lasker führt aus , daß die Unfertigkeit des Gesetzes
sein Zustandekommen in dieser Session unmöglich mache . Auch
der Reichskanzler könne nicht wünschen , daß ein so unvorbereite¬
tes Gesetz zu Stande komme, wenn er auch aus agitatorischen
Zwecken eine Zeit lang auf demselben bestehe. Redner erklärt sich
für die Zwangsversicherung , aber entschieden gegen die Reichs¬
anstalt und das Versicherungsmonopol , ebenso gegen die Reichs¬
zuschüsse. Nur auf der Basis des Antrages der Fortschritts¬
partei lasse sich noch in dieser Session etwas schaffen.

Abg . v . Schsrlemer - Alst erklärt sich entschieden gegen
diejenigen Anträge , welche das Hineinziehen der ländlichen Arbei¬
ter in das Gesetz bezwecken. Er will das patriarchalische Ver -
hältniß , welches auf dem Lande zwischen Arbeitgeber und Arbeiter
noch besteht , in keiner Weise stören . Soweit es nothw endig sei ,
die landwirthschaftlichen Arheiter zu versichern , seien in dem 8 2
die nöthigen Bestimmungen bereits enthalten . Redner bittet ,
alle diese Anträge abzulehnen und die Vorlage in dem Sinne
anzunehmen , wie sie aus den Beschlüssen der Kommission hervor¬
gegangen ist.

Abg . Marquardsen spricht sich im Allgemeinen für den
8 1 der Kommissionsbeschlüffe aus .

Hierauf wird unter Ablehnung sämmtlicher Abänderungsvor¬
schläge der 8 1 nach den Beschlüssen der Kommission angenom¬
men , desgleichen ohne Debatte die 88 1a . und 2.

Im 8 2 a . beantragt die Kommission , an die Stelle der Reichs -
Versicherungsanstalt zu setzen „ Staats - Versicherungsanstalt ".

Die Abgeordneten vr . Buhl und Gen . beantragen Wieder¬
herstellung der Vorlage .

Nachdem Abg . Buhl seinen Antrag unter Hinweis auf die
Unmöglichkeit , für kleinere Staaten Versicherungsanstalten zu er¬
richten , begründet hat , erklärt .

Abg . Stumm Namens der Freikonservativeu , daß letztere
erst in dritter Lesung eine definitive Stellung dem 8 2 a gegen¬
über einnehmen würden , um eine fernere Berathung möglich zu
machen .

Abg . Richter erklärt , gegen jedes Monopol , sei es Reichs¬
oder Staatsmonopol , stimmen zu müssen » doch ziehe er letzteres
immer noch vor . Die kleineren Bezirke würden bessere Kaffen
haben können als große Verbände .

I Die weitere Berathung wird hierauf auf Mittwoch 10 Uhr
vertagt . — Schluß 4 "(j Uhr .

Berlin , 1 . Juni . ( Tel .) Reichstag . Bei Fortsetzung
der Berathung des Unfallversicherungsgesetzes erklärte
Staatssekretär v . Bötticher : die Regierung sei in erster
Linie für eine Reichsanstalt , welches auch der billigste
Weg sei , sie werde aber eventuell auch Anstalten der Ein¬
zelstaaten , wie sie die Kommission im Sinne habe , accep-
tiren . § 2a . des Gesetzes wird alsdann in der Komis-
sionsfassung mit 145 gegen 106 Stimmen angenommen ,
nachdem der Antrag Richter 's mit 130 gegen 109 Stimmen
abgelehnt worden war . Der § 3 wird dem Kommissions -
beschlusse entsprechend abgelehnt .

Berlin , 1 . Juni . (Tel .) Die Kommission für den im
Nachtragsetat für den deutschen Volkswirthschafts -Rath ge¬
forderten Posten sprach sich mit 8 gegen 6 Stimmen für
die Bewilligung aus und beschloß, mündlich darüber Be¬
richt zu erstatten .

- i- Aus Elsaß -Lothringen , 30 . Mai . Das bis Erlaß
des Gesetzes vom 24 . Mai 1880 in Kraft stehende fr

'
anz.

Wuchergesetz, welches früher hier , wie in ganz Frankreich ,
in der Praxis fast gar nicht in Anwendung kam, bot auch
den deutschen Richtern nicht Hand genug , dem tiefeinge¬
wurzelten gewerbsmäßigen Wucher Einhalt zu thun . Höch¬
stens trug solches dazu bei, die Wucherer zu etwas vorsich¬
tigerem Auftreten zu veranlassen ; ihr Treiben wurde da¬
durch jedoch nur um so verderblicher . Verabschiedungen
von Offizieren , Dienstentlassungen niederer Beamten ,
Falliterklärun '

gen kleiner Geschäftsleute , Zwangsversteige¬
rungen von Grundbesitz uni ) viele andere nur zur privaten
Kenntniß kommende Fälle zeigen , welchen Umfang der
Wucher im Reichslande angenommen hat und wie groß
die Zahl seiner Opfer ist. Bei dieser Sachlage ist es er¬
freulich , daß neuerdings die Strafkammern dem Nebel
ernstlich zu Leibe gehen und mit Hilfe des neuen Wucher¬
gesetzes bereits in verschiedenen Fällen entsprechende Ge -
fängniß - und Geldstrafen verhängten . Wünschenswerth
wäre dabei nur , daß die Gerichte von Seiten des Publi¬
kums die Unterstützung finden möchten , ohne welche eine
wirksame Bekämpfung des Wuchers nicht durchführbar ist.

Oefterreichische Monarchie.
Wien , 31 . Mai . Das Herrenhaus nahm in na¬

mentlicher Abstimmung mit 64 gegen 45 Stimmen die
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses betreffs der Grundsteuer -
Hauptsumme an , nachdem der Finanzminister dafür ein¬
getreten und die Kommissions anträae bekämpft hatte .
. Das Abgeordnetenhaus beschloß mit 203 gegen 58

Stimmen die Spezialdebatte über den Gesetzentwurf be¬
treffend die Errichtung einer böhmischen Universität in Prag ,
nahm den Gesetzentwurf mit einem von der Linken be¬
antragten Amendement betreffs der wissenschaftlichen Samm¬
lungen an und lehnte den Antrag Granitsch ab , wonach
die vollkommene Kenntniß der deutschen Sprache für jeden
Studirenden der böhmischen Universität , der in die öffent¬
liche Praxis tritt , obligatorisch sein sollte .

Wien , 1 . Juni . (Tel .) Das Abgeordnetenhaus
nahm nach kurzer Debatte den Gesetzentwurf betreffend
den deutschen Handelsvertrag und den Veredelungsverkehr
an, nachdem der Handelsminister erklärt hatte , die Regie¬
rung halte es für ausgeschlossen, daß eine Revokation des
Gesetzes über den Appreturverkehr eintreten könne.

Prag , 31 . Mai . In einem Handschreiben vom 30 . d.
an den Ministerpräsidenten anerkennt der Kaiser die Vor¬
bereitungen Prags zum Empfange des Kronprinzen -
Paares , bedauert aber , einen Theil der Festlichkeiten
Namens des Kronprinzen - Paars dankend ablehnen zu müs¬
sen , weil der Gefundheitszustand der Kronprinzessin nach
dem Ausspruch der Aerzte gerade jetzt besondere Schonung
erheischt und derselben nicht gestattet , an Anstrengungen
und ermüdenden Feierlichkeiten theilzunehmen . Da aber
das Kronprinzen - Paar wünscht , baldmöglichst sich nach
Prag zu begeben , so ordnet der Kaiser an , daß von einem
feierlichen Einzuge des Kronprinzen - Paares in Prag ab¬
zusehen sei und bei der Ankunft daselbst am 8 . Juni jeder
offizielle Empfang zu unterbleiben habe .

Italien .
Rom , 28 . Mai . Der alte Depretis hat eine neue

Probe seiner Geschicklichkeit gegeben . Das Ministerium
ist gebildet und in der bereits mitgetheilten Art zusam¬
mengesetzt. Von den alten Ministern bleiben außer De¬
pretis , der das Innere übernimmt : Magliani (Finanzen ),
Baccelli (Unterricht ) , Baccarini (Arbeiten ) , Acton (Marine )
und Ferrero (Krieg ) , der Letztere allerdings nur weil der
General Mezzacapo alles Drängens ungeachtet nicht in
das Kabinet hat eintreten wollen . Mancini (Aeußeres ),
Zanardelli (Justiz ) und Berti (Ackerbau) sind neu einge¬
treten ; die beiden Ersteren , welche anfänglich ihren Ein¬
tritt von dem Mezzacapo ' s abhängig gemacht hatten , nur
nach etwas schwierigen Unterhandlungen , und , wie es
heißt , nachdem Depretis , wie der „Allg . Ztg .

" berichtet
wird , ihnen die Pistole auf die Brust gesetzt hat , indem
er erklärte , im Falle ihrer Weigerung dem König sofort
das Mandat zurückgeben zu wollen . Die Weigerung
Mezzacopo ' s hat dieselbe Ursache , aus der er schon bei
der letzten Vakanz des Portefeuille 's des Kriegs nach dem
Tode Milons sich weigerte , dasselbe anzunehmen : weil er
nicht die Zustimmung zu derjenigen Erhöhung des Mili¬
tärbudgets erlangen konnte , welche er für unentbehrlich
hält . Alle Versuche, ihn nur zur Herabsetzung seiner An¬
sprüche zu bewegen , sind fruchtlos gewesen , was ihm
als ein Beweis von Ueberzeugungstreue um so höher
angerechnet wird , als diese Tugend , im Konflikt mit
Portefeuillegelüsten hier selten siegreich zu sein pflegt .
Aus gewöhnlich gut unterrichteter Quelle erfährt man
über seine Forderungen folgendes Nähere : Das jetzt 160
Millionen betragende Jahresbudget soll im laufenden Jahr
auf 170 , im nächsten auf 190 und für 1883 auf 200



Millionen erhöht werden und diese Höhe behalten. Ueber-
dies sollen die Ausgaben für die Gendarmerie (Cara-
binieri) nicht Mehr in diesen Etat einbegriffen sein . Die
Mehrfonds sind weder zu einer Erhöhung der Friedens -
noch der Kriegs-Effektivstärke bestimmt , sondern zur fak¬
tischen Durchführung der bis jetzt auf dem Papier ge¬
bliebenen Reorganisirungsmaßregeln . Dazu gehören : Die
Komplettirung der Effektivstärke der Kavallerie, welche jetzt
statt der gesetzmäßigen 11,000 nur wenig über 4000 feld¬
diensttaugliche Pferde zählt ; die Ersetzung der Abgänge
an Bekeidungsmaterial; die Erbauung von Kasernen; die
Vervollständigung des Artilleriematerials ; die Grenzbe¬
festigung ; die beschleunigte Erneuerung der Offiziercadres
durch Erhöhungen der Gehalte und Pensionen ; die Be¬
seitigung des Systems der verspäteten Einberufungen und
der verfrühten Entlassungen der Mannschaften, sowie der
als ganz unzureichend erscheinenden 40tägigen Instruktion
gewisser Klassen . Der Finanzminister wäre bereit ge¬
wesen , für dieses Jahr fünf , für jedes folgende zehn
Millionen mehr für das Militärbudget zu gewähren ; aber
Mezzacapo hat dies nicht für genügend gehalten.

Rom , 30 . Mai. Cairoli , Crispi , Nicotera und
Coppino verlassen jetzt Rom, weil sie eine zuwartende
Stellung gegenüber dem Ministerium Depretis ein¬
nehmen , ihre Organe legen sich jedoch nach der „N . Fr .
Pr7" diese Zurückhaltung nicht auf und deren Aeußerungen
über das neue Ministerium sind nichts weniger als wohl¬
wollend . Blanc ist hier angekommen und übernimmt das
Sekretariat im Ministerium des Aeußern.

Frankreich .
Paris , 31 . Mai. Die Kammer setzte die gestern be¬

gonnene Berathung über die Jnerwägungziehung des Ba-
rodet'schen Antrags betreffs der Verfassungsrevision fort.
Clemenceau verlangt die Revision einer Verfassung, die
in monarchischem Geiste und von einer monarchischen Ver¬
sammlung gemacht sei , und erinnerte Gambetta , daß er
ehedem sich der Einrichtung des Senats widersetzte . Der
Justizminister erklärte es für unbesonnen , die Verfassung
zu berühren, welche die republikanische Majorität hervor¬
gebracht habe . Die arbeitsame Bevölkerung sei der un¬
fruchtbaren Agitationen müde . Sie wolle Frieden im
Innern wie nach außen. Ferry bekämpfte die Revision.
Man könne nicht beständig .Alles in Frage stellen . Die
Derfassungsrevision würde eine tiefe Unruhe Hervorrufen
und das Vertrauen zur Republik vernichten . Ein Votum
für die Revision würde die Majorität dislociren und dann
könne das Kabinet nicht bleiben . (Lebhafter Beifall .) Die
Kammer lehnte mit 254 gegen 186 Stimmen ab , den
Barodet 'schen Antrag in Erwägung zu ziehen .

Marseille , 31 . Mai . ( Tel .) Das Zuchtpolizei-Gericht ver -
urtheilte wegen des Protestmeetings vom 15 . d . M . in Sachen
Jefse Helfmann Susini zu dreimonatlichem Gefängniß und
100 Frs . Geldbuße , Paula Minck zu einmonatlichem , von den
drei anderen Angeschuldigten den ersten zu zweimonatlichem, den
zweiten zu dreiwöchigem , den dritten zu achttägigem Gefängniß .

Belgien .
Brüssel , 30 . Mai . Ministerpräsident Fröre - Orban

hütet seit gestern in Folge eines Anfalles von Bronchitis
das Bett .

Großbritannien .
London , 31 . Mai . Die „Gazetta " veröffentlicht eine

Kabinetsordre vom 18 . Mai , welche die Neutralität
Cyperns im Falle von Feindseligkeiten zwischen Staaten,
mit denen England Frieden hat, erklärt.

London , 31 . Mai . (Tel .) Im Unter Hause ant¬
wortete Hartington auf eine Anfrage Stanhope 's , die
Meldung der „Times "

, , daß die Regierung die Räumung
des Pishinthales angeordnet habe, sei unbegründet. —
Dilke antwortete Otway , der französische Minister des
Aeußern , St . Hilaire , habe Lord Lyons erklärt , daß der
französische Kommandeur in Tunis „ aus Mißverstündniß "
ein oder zwei fremde Schiffe visitirt hätte ; es seien neue
Instruktionen an ihn abgegangen, um ein Mißverständniß
in Zukunft zu verhindern. Derselbe erklärte Herrn La-
bouchere, die Regierung sei gegenwärtig nicht bereit, über
das Verhalten des Fürsten von Bulgarien ihre Ansicht
auszudrücken . — Das Haus setzte dann die Einzelbera-
thung der irischen Landbill fort . — Die „ Times " will
wissen, daß die Regierung augenblicklich auf Anregung der
irischen Exekutive ernstlich die völlige Unterdrückung der
Landliga erwäge.

Türkei .
Konstantinopel, 31 . Mai . Ein in den Journalen ver¬

öffentlichtes offizielles Communiquo erklärt gegenüber einer
vom „Temps " unter dem 18. d . M . gebrachten Depesche
über eine im Jahre 1864 vom damaligen Minister des
Aeußern Aali Pascha gegen den französischen Botschafter
Moustier betreffs Tunis gemachten Mittheilung , daß die
Informationen des „ Temps " vollständig unrichtig seien.
Moustier habe 1864 die Pforte befragt , ob sie sich , wie
Frankreich dies erfahre, mit der Absicht trage , den 8tatu8
quo in Tunis zu modifiziren. Die Pforte erwiderte, daß
sie den bestehenden Zustand der Dinge in Tunis in keiner
Weise abzuändern gedenke und daß der Sultan seine er¬
erbten Rechte auf diese Provinz aufrecht erhalte . Moustier
habe von dieser Erklärung mit Vergnügen Kenntniß ge¬
nommen und in seiner Replik gegenüber der Bekräftigung
der Souzeränetätsrechte des Sultans auf die Provinz
Tunis keinerlei Einwendung gemacht.

Nordamerika .
Washington , 27 . Mai. Das gegenwärtig in Norfolk

stationirte Kriegsschiff „Alliance " hat Befehl erhalten, eine
Kreuzungsfahrt zur Aufsuchung des arktischen Forschungs¬
schiffes „Jeanette " zwischen Grönland , Island und der
norwegischen Küste bis zur Nordküste von Spitzbergen an¬
zutreten. Die Fahrt wird sich bis ungefähr auf den 25.

September ausdehnen . Das Bundes -Kriegsschiff „Zantic"
ist nach Merida (Mexico) abgesegelt , um die mit der Be¬
schlagnahme einer amerikanischen Barke verknüpften Um¬
stände zu untersuchen . Die Mexikaner erklären , daß die
Barke verlassen vorgefunden wurde.

Montreal , 27. Mai. Die Regierung des kanadischen
Bundes hat beschlossen , die seit der Annahme des Petro¬
leumeinfuhr- Gesetzes untersagte Einfuhr von Mineral- und
Samenöleu in diesem Hafen wieder zu gestatten .

Badische Chronik .
Karlsruhe, 31 . Mai . Am 5. Juni wird in Liukeuheim ^

eine Reichs - Telegraphenanstalt mit beschränktem Tagesdienste 1
in Vereinigung mit der daselbst bereits bestehenden Postagenlur !
eröffnet werden . !

s . Karlsruhe , 31 . Mai . Für die Theilnehmcr an der 24 . all - !
gemeinen deutschen Lehrcrversammlung werden Postwerlh- '
zeichen über die Dauer des Festes in 1>cr Festhalle zu bekommen
sein . Diese Einrichtung wurde auch auf das Wohnungs -
b u r e a u im Rathhause ausgedehnt, und zwar in der Weise , daß
von Morgens 8— 11 Uhr und Nachmittags von 1—6 Uhr die
Korrespondenzenabgeholt werden können ; tie restirendcn kommen
dann in der Festhalle zur Verthcilung. — Korrespondenzen und
Telegramme , die an Festtheilnehmer gerichtet werden , sollen zur
schnellen und pünktlichen Bestellung mit der Bezeichnung Woh¬
nungsbureau versehen sein. Alle Thcilnehurer , die sich !
selbst Wohnung verschaffen , wollen sofort bei ihrer An¬
kunft ihre Adresse im Wohnungsbureau niederlegen. —
Die Zahl der Gäste hat 1100 überschritten .

x Karlsruhe , i . Juni . In der SoPhienschule dahier
fand unter Anwesenheit Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
Herzogin und der Prinzessin Viktoria, Groß herzogliche Hoheit,
am 23 . Mai die Preisvertheiluug statt , wobei 4 Schülerinnen
mit Preisen von 20 bis 9 M . bedacht wurden. — Der Garten¬
bau - Verein hält heute Abend seine regelmäßige Monats¬
sitzung in den „ Bier Jahreszeiten "

. — Für die Ferienkolonien
für kränkliche arme Schulkinder sind nach Anzeige des „ Komit> 's
in den ersten Tagen schon 268 Mark eingegangen. — Die
Damen - Schwimmschule in Maxau ist eröffnet. — Nach
der Bekanntmachung der Genossenschaft der Bäcker und Metzger ^
sind die Brodpreise und die Fleischreise vom 1 . Juni ab mit Aus - '
nähme des Preises für Schmalfleisch , das von 56 Pf . per Pfund
auf 52 herabging, unverändert die gleichen geblieben wie im vori¬
gen Monate . Es kosten 100 Gramm Wecke ( ein Paar ) 6 Pf . , ^
1 Kilo Halbweißbrod 38 Pf . . l '/s Kilo Schwarzbrod 1 . Sorte
44 Pf . , IV- Kilo Schwarzbrod II . Sorte 36 Pf . , V Kilo Ochscn -
fleisch 68 Pf . , '

2 Kilo Schmalfleisch 52 Pf . , V. Kilo Kalbfleisch
48—52 Pf . , V Kilo Schweinefleisch 68 Pf . , V Kilo Hammel¬
fleisch 70 Pf .

x Aus Bade «, 31 . Mai . In der Generalversammlung des
Vorschuß Vereins Buchen am 29 . d . M . » welche von gegen300 Mitgliedern besucht war , wurde beschlossen , aus dem etwa
1^ ,000 M . betragenden Reingewinn auf die Stammantheile den
Mitgliedern eine Dividende von 8 Proz . zu vertheilen und dem
Reservefond den Betrag von 3626 M . zuzuweisen , welch' letzterer
dadurch auf 21,600 M . anwächst. Der Antrag auf HerabsetzungdeS
Zinsfußes für Vorschüsse von 6 Proz . auf 5V wurde genehmigt. !
Die bisherigen Leiter des blühenden Vereins , die Herren Rektor 1
Schneider und Reichsadlerwirth Herth, wurden wieder gewühlt.

6. Die Stadt Lahr veröffentlicht einen Rechenschaftsbericht über
dcu Stand der ihr zugefallenen Jamm 'schen Erbschaft auf
Schluß des Jahres 1880 . Das ganze hinterlafsenc Vermögen
betrug 1,356,700 M . Dasselbe verminderte sich durch Ausfolgung
von Vermächtnissen . Erbauung der ChristuSkirche nebst Pfarrhaus
( gegen 200,000 M . kostend) , Dotation der Pfarrei u . dgl . um
790,300 M „ so daß ein reines Vermögen von 566,380 M . ver¬
blieb . Hievon sind 100,000 M . als Kapital zur Unterhaltung
von Park und Villa , 50 .000 M . für die städtische Bibliothek und
10,000 M . für das städt. Naturalienkabinet bestimmt . — Für
das Jahr 1880 verblieb ein reiner Ertrag von 1045 M . Als
verfügbarer jährlicher Ueberschuß ist eine Summe von 1500 M -
dies Jahr zum ersten Mal in den städtischen Voranschlag aus¬
genommen.

In Freiburg starb am 28 . Mai nach nur dreitägigem Kranken¬
lager und im Älter von erst 49 Jahren einer der hochgeachtetsten
und auch in weiten Kreisen bekannter Mitbürger , Hr . Wein¬
händler Karl Hebting . Ein Mann freisinniger Richtung , war
er auch eine Reihe von Jahren erster Vorsteher des dortigen
Arbeiker -Bildungsvercins , um den er sich viele Verdienste erwarb.
Die Beerdigung am 30 . Mai führte eine ungewöhnlich große
Zahl von Leidtragenden auf den Friedhof ; auch von auswärts ,
vom Schwarzwald , aus dem Markgräflerland , der Baar u . s. w . ,
waren Freunde des Verblichenen anwesend . Der altkatholische
Geistliche , Hr . Prof . Michelis , sprach tiefergreifcnde Worte am
Grabe des allgemein so schmerzlich betrauerten Mannes und die
Sänger der Gesellschaft „ Zimmerleute "

, sowie des Arbeiter - Bil¬
dungsvereins trugen Trauergesänge vor . Außerordentlich reich
waren die Kränze, die dem Verstorbenen gewidmet wurden.

* Karlsruhe , 1 . Juni . Im Großb. Hoftheater setzte Frl .
Bianchi am Sonntag Abend ihr Gastspiel als „ Rosine" im
Rossini'schen Barbier fort. Das Haus war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Der Beifall war außerordentlich . Die Stimmung ,
in welche der Gast das Publikum versetzte , bewirkte bei dem
letztern , daß eS die hiesigen Kräfte mehr als beifällig auszeichnete.

Neueste Telegramme .
Berlin , 1 . Juni . Der Reichstag nahm in der bis

5 Vs Uhr fortgesetzten Berathung die 4 bis 11 ein¬
schließlich, unter Ablehnung aller Amendements , durchweg
nach den Kommissionsantrügen an . Fortsetzung : morgen
um 10 Uhr.

Karlsruhe , 1 . Juni . Bei der heute stattgehabten Gewinn¬
ziehung der Großh . Badischen Prämienobligationen von
1867 fielen auf nachstehende Nummern die höchsten Treffer :

120,000 Mark Nr . 36750.
24,000 Mark Nr . 111085.
12,000 Mark Nr . L1147.
4,800 Mark Nr . 56548 .
2,400 Mark Nr . 56566 94438.
600 Mark Nr . 6864 6871 6872 13425 25111 25122 25124

38608 38642 41388 43759 44221 44229 57136 57140 57146 64871
87759 87787 94403 96400 100654 103200 106019 109112 111067
111562 111596 ._

Großherzogt . Hofthearer.
Donnerstag , 2 . Juni . 77 . Abonncmentsvorftellung. Die zärt¬

lichen Verwandte« , Lustspiel in 3 Akten . von Rod. Benedix.
„Thusnelda " : Frl . Fischer als Gast. Anfang V7 Uhr.

VerantwortlicherRedakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Beobachtnnge » der meteorologischen Station Karlsruhe .
Mai
31 . PachiS Silh'
Juni

1 . Wrge. 7 Ubr
, MttqS . - Ul,-.

754 .4

754 .2
752 .2

Thermom .
in 6 .

-1- 14 .8

-s- 14 .2
- i- 22 .0

Fruchtig¬
int in »/g

80

76
54

Wind .
NE .

Himmel.
klar

w . bew .

B emerkung
heiter.

Wasserstau-
des Rheins .

Maxau ,
1 . Juni .

Morgens .
4 .81 m , ge¬

fallen 8 .

Wetterbericht der Eeewarte zu Hamburg
vom 1 . Juni , Morgens 8 Uhr,

760

is « 0" s

v ° Oi7 76g-SOI- 5

iiOUr
140 dlu VOie

7O20

Frankfurter telegraphische
Kuröberrs,7e
dom 1 . Juni 1881.

StaatSpapierc. Bahuaktic«.
NK '^ - Anleihe 102.37 Berg .- Märk . 117 -18
GPE - , Cons 102.37 Mcckl. Frd .- Franz
4ABaden >. Mark 102.- Elisabeth -Bahn 182V
^ Bayern - Frz .-Jvs . -Bahn

;4VoOest. Goldrente 83 Galizier
Ackberr. 67V !Lomöardeu

^ M Japierrente ^Nordwestbahn
(Mal - Novb . ) 67 .<i6Staatsbahn6'VU>igar. Goldr. 102V

5°/«Russ . Ob.l. 1877 92 '/z
5Vo „ Orientanleibe

II . Em . 58V
6°/oAmerika. 1881 — .—
5V« „ iCons . ) 102° «

Banke ».
DeutscheReichsb . 149V
Basler Bankver . 182.25
Oest. Kreditakticn 310 '/«
DarmstädterBank 166 /«Deut . Effekt.- u . W.-

Bank 136 ' /«Deut . Handelsges . 57 V
Disc . Com.226.75-224.75
Meininger Bank 90V ?_ _ _ _
Schaffh. Bankver . 88V Tendenz : schwach.Berlin . ; Wien .
Oest .Kreditaktien 623 .- Kreditaktien

„ Staatsbahu653 — L̂ombardei ,
Lombarden 228.- An »lobank
Drsco.-Commari . 225 - !Napolconsd'oc
Reichsbank — . . .
Laurahütte 108 .70 ! Demenz: fest.
R . Oder-Ufcrb. 155.—!
Tendenz : unentschieden.

/«
165.25
282 -50

112
183 .50
325V

Prioritäten .
Nordwestb . IM . /r . 90 V,
Gth . -B . , l . - lll .S . 99 °/ö
5VÖest . Südbahn 100 ' /,
3V „ „ 57 ° ,
5VO . F .-St .-B . 105V
3V „ „ 78V»

Loose , Wechsel
und Sorten .

ÜVOest . Los . 1860 129
llngarloosc 241 °/,
Wechsel a . Amst . 169 .52

Land . 20.46
Poris 81 .15

„ . „ Wien 174 .60
Napoleons. 16.20—24

357.80

151 6̂0
9 .30'/,

Erklärung . Die den Initialen der Städtenamen beigefügten Zahlen geben
die Temperaturgrade nach Celsius an ; die am Ende der Curven (Isobaren ) befindlichen
Zahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .
X Aberdeen. ! 8 Haparanda. ^
LI Berlin. I Ld Hamburg . Al
Lr Brest . I Helder . ils
Ls Breslau . ! I Ils ä'Lix. Llt
6 Cork. : L Kopenhagen .
Ob Christiansund , j Lr Karlsruhe. ! 2s

O Bedeckt. 2 Wolkig . O Halbbedeckt.

Leipzig .
Mullaghmore.
Memel .
Münster.
München .
Nizza .

Neusahrrvaffer
Paris .
Petersburg .
Swinemünde.
Stockholm .
Sylt .

I Triest.
Wien.

S Heiter. O Wolkenlos. - Regen . ^ Nebel . » Schnee
^ Hagel , - r- Blitz , Gewitter. , Schwacher Wind. — » Mäßiger Wind. ^ Starker Sind .
« «» Stürmisch . Sturm. « »»» Orkan .

Ueberstcht der Witterung .
Die Wetterlage hat sich im Allgemeinen wenig verändert . Ueber Central¬

europa dauert bei leichten Winden aus variabler Richtung die trockene , meist
wolkenlose Witterung fort, nur im Nordsecgebiete ist vielfach Trübung eingetreten.Die Temperatur ist an deutscher Küste fast allenthalben gesunken , sonst meist
wenig verändert, in Deutschland ist dieselbe durchschnittlich normal.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
! Geburten . 31 . Mai . Emil Gustav , V . : A.Schnurr , Schremer. — Theodor. V . : A . Brand -ner , Stemhauer - 1 . Juni . Joh . Gg . Jakob ,

- Hanstcin , Bahnhof- Arbeiter.
Ehfaufgebote . 30. Mai . Simon Gabel von

^ ^ t ' wacker m Ersingen, mit Elisabctha
-Riipvur . — Gg . Schneider von

Rheinbischofsheim , Diener hier , mit ElisabcthaHammer von Oetrgheim . — Ludwig Paul vouMannheim. Sergeant hier , mit Franziska Den -
mg von Steinegg - Karl Schmidt von Brog -
gmgen , Sergeant hier, mit Julie Bub von Neuen¬bürg.
« ^ "öesfälle . 31 . Mai . Valentin Schumacher,ledig , Soldat , 24 I . ' ^ '

Freibnrg , 27. Mai. Julius Schwär , Kauf-m°nn . 46 H. - 28 . Mai . Anua Wetzel . geb .Raffet, 68 I . Konstanz , 30. Mai . Henriette
« ^ Stüber . 4g I - Langenbrncken ,29 . Mai . Elis . Fank , geb . Handel , 27 I —Pforzheim , 3K Mai. Eduard Maier , zum

!Kr°uz, 67 J . - Dundenheim, 31 . MaLudwA!Roth, früher Krouenwirth.
-cuvang



Danksagung.
E . 1K4. Badenweiler . Für die

vielen Beweise liebevoller Teil¬
nahme bei dem Dahinscheiden unse¬
res lieben unvergeßlichen Gatten ,
Katers , Bruders , Schwagers und
Onke^
Iltbürgkrmtiftkrr Ludwig Jouer ,

Gaftwirth ;vm Nömrrbad ,
danken herzlichst,

Bavenweiler , 30 . Mai 1881 ,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
E . 162. Bruchsal .

Bekanntmachung.
her nächste Biehmarrt wird ,Der nächste Biehmarkt wird , wie

im Lahrer Kalender bemerkt ist. am
Mittwoch dem 8 . Juni

abaebalteu.
Bruchsal , den 31 . Mai 1881 .

DaS Bürgermeisteramt .
Kanzler

E .168. 1. Hüfingen .
Für Aerzte.

Die Stadtgemeinde Hüfingen bei
Donaueschingen sucht einen tüchtigen
praktischen Arzt , welchem für Behand¬
lung der Ortsarmen und Dienstboten
eine schöne geräumige Wohnung . Ge¬
müsegarten und 400 M . jährlich zuge¬
sichert sind . Die Stelle soll alsbald
besetzt werden und bietet die örtliche wie
auswärtige Praxis ein sehr günstiges
Einkommen.

Zu wenden an den Gemeinderath.^ Für Zeitungen!
Ein bestens empfohl. jung . Buchdr .,Ste « .» mit redaktionellen Arbeiten u.

Jnseratenwese « _ _ _Korrektor « . Berich »erst . , sucht zu
völlig vertr . , zuverl.

weitererÄusb . Pass. Stelle . Änsp. besch .
Off , u . Nr . 77 bef . die Expedition d . Bl .

Zuschneiderin- Gesuch.
E .165 . Für ein feines Modewaaren -

geschäft einer größeren Stadt wird eine
Directrice gesucht , die sehr erfahren! im
Znschneidc » und Arrangire « , ganz
besonders von Costumes ist. Offerte
unter Angabe der bisherigen Thätig -
keit und Beilage einer Photographie
befördert unter Chiffre

E . 1K9 . 1. Baden
Commis- u. Lehrling-

^ . 3 " mein gemischtes
Waarengeschäft wird ein

solider junger Mann , der schon kleine
Touren gemacht und gewandter Ver¬
käufer ist , als Commis , sowie ein mit
den nöthigen Vorkenntnissen versehener
junger Mann unter günstigen Bedin¬
gungen als Lehrling gesucht. Gute
Zeugnisse erhalten den Vorzug .

Ang . Seiler ,
Colonialwaaren -Handlung.

D .978 . 3 . Baden - Baden .Ei«
wird in mein. Spezerei- u . Marmsäktur -
« aaren-Geschiift ausgenommen.

Jos . Weber ,
vormals Wilh . Strasser .

Stellegesuch.
E . 139 . Ein junger gewandter Expe¬

dient mit guten Zeugnissen sucht baldige
Stelle aus einer Kanzlei. Näheres
durch^ ie^ ^peditiondieseSBlattes ^

b.166 . 1 . Badeu -Bade «.

Louisenstraße, in unmittelbarer Nähe des
Conversationshauses u . der Trinkhalle.
Freundliche Wohnungen , ravt '; a'büre,
Restauration , aufmerksame Bedienung.
( La.1655) Karl Oberst , Besitzer .

winzerHandkäschen,
ungefähr 10 Stück auf 's Pfund , fein¬
schmeckend und speckig , liefere in Kisten
von 100 bis 600 Stück enthaltend. Per
Nachnahme ab Mainz , ca . 100 zu
3 Mk . 50 Pf . ohne Kiste . D .630. 8.

Ein leistungsfähiger , mit guten Re¬
ferenzen versehener Agent wird gesucht.

Näheres in der Expedition d . Bl .

L . s . I . risnnkvl «, . Preisliste
argen 20 Pfennig Marke . B -647 .69."

Zu verkaufen
ein eleg . Pariser V« « p «

t nebst doppeltem Pferde¬
geschirr . Auskunft in

der Expedition dieses Bl . E -104 . 3.

Bürgerliche Rechtspflege
Bermögeusabsonderima .

E .119 . Nr . 3218 . Walds Hut . Die
Ehefrau des Ferdinand Schäuble ,
Katharina , geb . Vogt von Vehlingen ,
vertreten durch Rechtsanwalt Graser
dahier, hat gegen ihren genannten Ehe¬
mann bei Großh . Landgerichte Walds¬
hut Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben , zu deren Verhandlung vor der
Civilkammcr Termin auf

Donnerstag den 14. Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt ist.
Waldshut . den 28 . Mai 1881 .

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Seifert .

E .172. Sooden erschienen :

IV« r ,
«eine koickrunKen lür öas kvrperlieke VokI 6er krauen uvö öie

erste kt1e»e <les ltiu^es.
— LelsNrrurx äsr krauen —

über äie viektiZstev küiedten äer 6e8Ullädeit8psteße

Vf . mkä . rinkvisvn .
6r . 8 ". — Lrocbirt 2 50 eleß. geb. 3 50

Lin Luck , velcdes jungen , eben io äie Lire getretenen I 'rnnen , uns
« sräenäen dlüttero unoutdsdrlicd ist , uoä velcdes bei äem Vorrag einer
klaren , eiotacden uuä üdersicdtlicden vsrstsllong sied dalä eiodllrxero ckllrkte.

MvntorS'sods Llc>kd«eUd»vrUrlr>g Vorlngo-Oovlo
in ^Viouuue .

Vorrätdig in äer s» . L »"« »«»» '8edell
in

Station der Heidelberg — Jagstfelder Eisenbahn.
Bad - Eröff««»g SS . Mal 1881 .

Prospekte und Auskunft ertheilt
D .882 . 2 . ( 147/5 .) Salinenwirth II » elkkarllt .

G.163. 1. Hagenau .

Holzv erfteigermrg .
Kaiserliche Oberförsterei Hagenau - West .
Donnerstag den IS . Jnni d . I ., Vormittags S Uhr , sollen

im Kaufhaus -Saale z« Hagenan die nachbezeichneten Nutz
Hölzer öffentlich gegen Bürgschaft u. Rückbürgschaft versteigert werden.

Nntzftämme .
1001 Eichen , 33 Rothbuchen, 190 Weißbuchen , 1 Maßholder , 16 Rothrüsteru ,
1 Elsbeere, 1 Kirfchbaum, 308 Birken , 184 Erlen , 20 Weißrüstern . 83 Aspen ,

12 Pappeln , 854 Kiefern, 36 Fichten.
» Nntzstangen :

275 FichtenstangenI .—III . Klaffe, 4410 Stück Kiefernstangen 1 .—III . u . V . Klaffe.
T). Schichtnutzholz .

52 Rm . Eichen -, 7 Rm . Erlen - und 3 Rm . Kiefern- Nutzholz .
Spezielle Loos-Verzeichniffe können auf meinem Bureau unentgeltlich m

Empfang genommen oder durch die Post von mir bezogen werden .
Die Lokal- Forstheamten geben auf Verlangen nähere Auskunft an Ort

und Stelle .
Hagenau, den 28 . Mai 1881 .

Der Oberförster :
Ney .

E .80.

Durch
2 . d . M .

Entmündigungen .
Nr . 3993 . Rastatt .

Die Verbeiständung der
ledigen WilhelmineScherer
von Bischweier bctr.

richterliches Erkenntniß vom
, Nr . 6847» wurde die ledige

Wilhelmine Scherer von Bischweier
wegen Geistesschwäche vcrbeiständetund
ihr den 18. d . M -, Nr . 3629, Andreas
Glasstetter , Schreinermeister von
da, als Beistand beigeordnet , ohne des¬
sen Mitwirkung sie sür die Zukunft
weder Vergleiche schließen, Anlehen auf¬
nehmen , anareifliche Kapitalien erheben ,
dafür Empfangsscheine geben u. Güter
veräußern oder verpfänden , noch hier¬
über rechten kann .

Rastatt , den 27 . Mai 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Blcyler .
E . 81 . Nr . 5331 . Lahr . Nach

richterlichem Beschluß vom 11 . d . M .,
Skr. 4252 , wurde der 60 Jahre alte
Landwirth Anselm Weiterer von
Oberschopfheim im I Grad für mund-
todt erklärt und ihm hiernach verboten,
ohne Beiwirkung eines Beistandes Ver¬
gleiche zu schließen , Anlehen aufzuneh¬
men , Kapitalien zu erheben oder dar¬
über Empfangsscheine zu geben , auch
Güter zu veräußern oder zu verpfän¬
den , sowie hierüber zu rechten . Mit
Entschließung von heute , Nr . 5281 ,
wurde Altbürgermeister Ambros Lög -
ler von Oberschopfheim als Beistand
des Anselm Weiterer von da ernannt ,
was gemäß 8 68 b . der Verordnung
vom 19 . Juli 1879 , Ges - und V .-Bl .
Nr . 34 , S . 427 ff. hiermit bekannt ge¬
geben wird .

Lahr , den 25 . Mai 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

F o ß l e r.
E . 146 . Nr . 4144 . Freiburg . Mit

Beschluß des Gr . Amtsgerichts Frei-
burg (Richter ) vom 21 . v . Mts . . Nr .
9895 , ist der Gärtner Georg Zäh -
ringer dahier wegen bleibenden Zu¬
standes von Gemüthsschwäche entmün¬
digt, was gemäß 8 68 b . G .O . bekannt
gemacht wird.

Freiburg , den 28. Mai 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Abtheilg. für freiwill. Gerichtsbarkeit.
Wasmer .

Erbeinweismia .
E .50 . 1 . Nr . 3563 . Großh . Amts¬

gericht Neustadt verfügt am 24 . Mai
1881 : Nachdem auf die Aufforderung
vom 28 . März 1881 Einsprachen nicht
erhoben wurden , wird Fabrikarbeiter
Karl Zimmermann von Neustadt
nunmehr in Besitz und Gewähr der
Verlassenschaft seiner Ehefrau , Benja -
mine, geb. Knotz von da , emgewiesen .
GerichtsschreiberBaumann .

Zwangsversteigerrmgen .
E . 78. Heidelberg .
Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung
wird den Mechaniker Christian Bin -
ninaer ' schen Eheleuten in Hand-
fchuchsheim die nachverzeichnet Liegen¬
schaft in der Gemarkung Handschuchs¬
heim am

Montag dem 20 . Juni 1881 ,
Nachmittags ff?3 Uhr ,

im Rathhause zu Handschuchs
heim öffentlich versteigert, wobei der
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaft :
1 Viertel 4 Ruthen Nürnberger

Maß Garten an der Hauptstraße in
Handschuchsheim bei Heidelberg, einer¬
seits Ludwig Reibel , anderseits Hein¬
rich Simon 1 >. , worauf erbaut ist : ein
zweistöckiges Wohnhaus mit gewölbtem
Keller von Backsteinen , Wirthschafts -
einrichtung und Dachzimmereinrich¬
tung mit Kniestock, ein zweistöckiger
Seitenbau mit Stall , Waschküche und
Wohnung u . Sommerwirthschaftshalle .
Feuerverficherungsanschlag22,300 M .
Gerichtlicher Anschlag . . 16,000 M .

Heidelberg , den 18 . Mai 1881 .
Der Vollstrcckungsbeamte:

Sternheimer .
E .24 . Philippsburg .
Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird den David
Kußler sammtverbindlichen Eheleuten
in Rheinhausen die nachvcrzeichnete
Liegenschaft

iFreitag den 24 . Juni d . I . ,
Vormittags '^ 8 Uhr ,

im Rathhause zu Rheinhausen öffent
lich versteigert, wobei der endgiltige.
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Grundstück Nr - 64.
1 Ar 96 Meter Hofraithe und Haus¬

garten , worauf ein einstöckiges Wohn¬
haus mit Stall , an der Hauptstraße
rechts gegen Oberhausen , neben Jo¬
hann Kullmann II . u . Michael Anton
Hambsch erbaut ist , tax . . . 250 M .

Zweihundert fünfzig Mark .
Nachricht hiervon den an unbekann¬

tem Orte abwesenden schuldner 'schen
Eheleuten mit dem Anfügen , daß der
Erlös baar zu bezahlen ist, und etwai¬
gen Einwendungen gegen diese und
die weitern Steigerungsbedingungen ,
sowie gegen die Schätzung vor Ablauf
der letzten acht Tage vor der Verstei¬
gerung bei großh. Amtsgerichte Bruch¬
sal vorzubringen sind .

Zugleich wird den schuldner 'schen Ehe¬
leuten aufgegeben , einen am Orte des
Gerichts wohnenden Gewalthaber auf-
rusiellen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen mit der gleichen Wirkung,
wie wenn sie den schuldner ' schen Ehe¬
leuten eröffnet wären, an der Gerichts¬
tafel in Bruchsal angeschlagen würden.

Philippsburg , den 10. Mai 1881 .
Großh . Notar
Weihrauch .

Strafrechtspflege .
Aufforderung.

E . 125. Sekt . HI . J .Nr . 779/309/1069 :
Freiburg . Die nachbenannten Mili¬
tärpersonen , gegen welche daS Contu-
macial -Versahren wegen Fahnenflucht
eröffnet worden ist , nämlich :

2.

4.

der Unteroffizier Theodor Kohl
von Neustadt , Kreis Zellerfeld,
der Musketier Johann Riesterer
von Kalmar i. E . ,
der Musketier Remigius Beith
von Friesenheim, Amt Lahr,
der Musketier Gregor Lenz von

7.

» 8.
9.

11 .

12.

13.

14.

15.

Pforzheim,
der Musketier Christian Harr
von (Zärtlingen , Oberamt Herren¬
berg,
der Musketier Friedlich Ran kl
von Jungingen , Oberamt Ulm,
der Musketier Jakob Schabt von
Willstedt, Amt Kork,sä 1—7 vom 4. Badischen In¬
fanterie-Regiment Prinz Wilhelm
Nr . 112 ;
der Trompeter Gustav Sagawe
von Stargard in Pommern ,
der Dragoner Anton Zoller von
Kalmar i. E . ,
der Dragoner August Radema¬
cher von Drachcnbruun , Kreis
Breslau ,
der Dragoner Tavier Keller von
Gebweiler i. E . .
der Dragoner Emil Bentz von
Martenheim , Kr . Molsheim i . E -,der Dragoner Albert Frey von
Mülhausen i. E -,sä S — 13 vom Kurmärkischen
Dragoner -Regiment Nr . 14 ;
der Füsilier Johann Wittig von
Oltingcn , Kreis Ältkirch i. E . ,
der Musketier Nikolaus Sester
von Schweighausen» Kreis Thann

16.

17.

der Füsilier Josef Gueth von
Mülhausen i. E . ,

sä 14—16 vom 4. Westfälischen
Infanterie -Regiment Nr . 17 ;
der Dispositions -Urlauber Mus¬
ketierFriedrichAß mus von Rhein¬
bischofsheim . Amt Kork ,

vom 2 . Bataillon (Offenburg)
4. Badischen Landwehr-Regiments
Nr . 112 ;

werden hierdurch aufgefordert, sich un¬
gesäumt . spätestens aber zu dem zu
ihrer Vernehmung im hiesigen Militiir -
gerichtslokate auf
Montag den 19. September d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
angesetztcn Termine zu gestellen , widri¬
genfalls sie nach geschloffener Unter¬
suchung in contuliisciLlll für fahnen¬
flüchtig erklärt und in eine Geldstrafe
von 150 bis 3000 Mark werden ver -
urtheilt werden .

Freiburg , den 30. Mai 1881.
Königliches Gericht der 29. Division.

Ladungen .
E .90 . 2 . Nr . 12,898 . Freiburg .

Paul Wilhelm Besser von Neusatz
a . O . wird beschuldigt , als Ersatz¬
reservist erster Klaffe ohne Erlaubmß
ausgewandert zu sein , — Uebertretung
gegen 8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 8 . Juli 1881 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht zu
Freiburg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirks - Kommando zu Frei¬
burg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Freiburg , den 25 . Mai 1881.
Wagner ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

E .91 . 2. Nr . 12,899 . Fr ei bürg .
Karl Bernauer von Grafenhansen,
Wilhelm Theod. Ernst Gustav Malsky
von Neifse, Hermann Anton Schlor¬
mann von Lega , Johann Schlatter
von Grafenhausen , Ludwig Meckle
von Freiburg , Georg Hemmerdinger
von Eichstetten u . Josef Peter Lorenz
von Au werden beschuldigt , als beur¬
laubte Reservisten bezwse. als Wehr¬
männer der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein, — Uebertretung
gegen 8 360 Nr . 3 d . Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 8 . Juli 1881,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das GroßherzoglicheSchöffengericht
zu Freiburg zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
d . Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwehr-Bezirkskommando zu Frei¬
burg ausgestelltenErklärung verurtheilt
werden .

Freiburg , den 25 . Mai 1881 .
Wagner ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

Bern ». Bekauutmachuuge » .
E .170. 1 . Nr . 703 . Mosbach .

Arbeiten - Vergebung.
Der Abbruch der Pfarrkirche zu

Hardheim , Amtsbez. Buchen , fammt
Thurm wird hiermit wiederholt zur
Vergebung ausgeschrieben .

VondenUebernahmebedingungenkann
bei der kathol . Stiftungskommission da¬
selbst , sowie bei Unterzeichneter Stelle
Einsicht genommen werden .

Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß eine Menge brauchbarer
Baumaterialien , insbesondere schweres
Eichenholz , Eisenwerk , Schiefer, Ziegel,
dem llebernehmer zur Berwerthung
überlasten werden soll .

Angebote sind versiegelt und mit Auf¬
schrift „Angebot" versehen längstens bis
Mittwoch , 8 . Juni l. I . , Vor¬
mittags 10 Uhr , bei der katholischen
Stiftungskommission zu Hardheim
eiuzureichen .

Mosbach, den 30 . Mai 1881.
Erzbischöst . Bauamt .

Lutz .

E . 109. 2 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Rücksicht auf die unterm 19.Mai l . I . erlassene Verordnung Großh .Ministeriums der Finanzen — die Aus¬

bildung für den Eifenbahnverwaltungs -
dienst betreffend — (Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Nr . XIH) findet die auf
Dienstag de« 26 . J «li l. I . an¬
beraumte Gehilfenprüfung für den
Eisenbahndienst «icht statt.

Karlsruhe , den 30. Mai 1881 .
General -Direktion.

E .173 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die auf 1 . Juni l . I . im Belgisch - '

Hessischen, sowie Main - Neckarbahn -
Berkebr für die Stationen Mannheim
und Heidelberg zur Einführung ge¬
kommenen Tarifsätze finden , soweit
solche billiger sind als die im Belgisch -
Badischen Verkehr z . Zt . giltigen Tarif¬
sätze auch im Verkehr nach und von
den diesseitigen Stationen Mannheim
und Heidelberg insoferne die Jnstradi -
rung über Herbesthal bczw . Aachen
erfolgt. Anwendung.

General -Direktion.

Ettenheim .

Bekanntmachung.
Die Lagcrbücher der Gemarkungen

Riederha «se« und Oberläufe « sind
aufgestellt und es ist ein jedes gemäß
Art . 12 der Allerhöchsten Landesherr¬
lichen Verordnung vom 26 . Mai 1857
mit höherer Ermächtigung von heute

zu Jedermanns Einsicht währendan
weier Monate auf dem betreff .

Rathhause öffentlich aufgelegt.
Etwaige Einwendungen gegen den

Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rcchtstze -
schaffenheit sind innerhalb obiger Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzutragen.

Ettenheim, den 28 . Mai 1881 .
Spahr , Bezirksgeometer.

E . 111. 1 . Eppingen .
Bekanntmachung.

Das Lagerbuch für die Gemarkung
Schlüchtern ist aufgestellt und wird
auf Grund höherer Ermächtigung ge¬
mäß Art . 12 der LandesherrlichenVer¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 , Regie¬
rungsblatt Nr . 21, Seite 221 , vom 11.
Juni d . I . an während zweier Monate
auf dem Rathhause in Schlüchtern
zu Jedermanns Einsicht öffentlich auf-
«elegt . .Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibun¬
gen der Liegenschaften und ihrer Rechts-
beschaffenhelt find innerhalb der Offen-
leaungsfrist dem Unterzeichneten münd-
lich oder schriftlich vorzutragen.

Eppmgen , den 30. Mai , 1881 .
_ Leipf , Bezirksgeomettz,

Druck und Berlag der V. Bra » » ' sche » . - ,fb « chdruckerri . (Mit einer Beilage .)
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E .174 . Nr . 1634 . Mannheim .
Bekanntmachung.

Das von Gr . Bezirksamt Mannheim
unterm Heutigen vorläufig polizeilich mit
Beschlag belegte Flugblatt , überschrieben
„An die Einwohner Mannheims ", un-
terschricbeu von F . Seifahrt , Namens
der bei letzter Wahl in III . Klaffe ge¬
wählten Stadtverordneten , Verlag von
F . Seifahrt , mit Druck von Chrisimaun
und Mauser in Stuttgart , wird auf
Grund der 88 11 und 15 des Gesetzes
vom 21 . Oktober 1878, „ die gemeinge¬
fährliche » Bestrebungen der Social¬
demokratie betr. ", hiermit verboten.

Mannheim , den 31 . Mai 1881 .
Der Großh . Landeskommissär für die

Kreise Mannheim , Heidelberg und
Mosbach .

I . B . :
Engelhorn .

E .110 . 1 . Ueberlingen .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung und Ergänzung
der Grundstückspläne und des Güter¬
verzeichnisses von den Gemarkungen
Mahlspüren , Einöde , Frickenweiler ,
Hildegrund , Seelfingen und Sonnen¬
berg wird Tagfahrt auf

Mittwoch den 15. Juni d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,in das Rathszimmer zu Mahlspüre«

anberaumt.
Das Verzeichniß über die Verände¬

rungen im Grundeigenthum ist auf
dem Rathhause daselbst zur Einsicht
der Grundbesitzer aufgelegt , etwaige
Einwendungen gegen die beabsichtigtest
Einträge können vor der Tagsahrt bei
dem Gemcinderath oder in der Tagfahrt
bei dem Unterzeichneten vorgebracht
werden.

Die Grundbesitzer werden aufgefor¬
dert , noch vor der Tagsahrt die nach
8 5 der Verordnung Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Dezember 1858
vorgeschriebenen Meßurkunden und
Handrisse über etwaige Veränderungen
in ihremGrundbesitze an den Gemeinde¬
rath zu Mahlspüren abzugeben , da sonst
dieselben nach 8 7 letzter Absatz der
oben angeführten Verordnung auf
Kosten der betreffenden Grundeigen-
thümer beigebracht werden müßten.

Ueberlingen, den 24. Mai 1881.
Bezirksgeometer:

Fuhrmann .
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